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Dieselnorm limitiert Biodieseleinsatz

Während im Dieselmarkt der Biodiese-

lanteil im ersten Halbjahr 2026 stabil 

blieb, verzeichnete importiertes HVO 

einen kräftigen Zuwachs: die Menge 

stieg von 68.500 t im Vorjahreszeit-

raum auf 337.100 t. Laut Bundesamt 

für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 

(BAFA) blieb der Biodiesel-Absatz mit 

1,062 Mio. t nahezu auf dem Niveau 

des Vorjahres (1,085 Mio. t). Die 

UFOP mahnt angesichts der kritischen 

Versorgungslage bei Dieselkraftstoff 

die Ausschöpfung des Beimischungs-

potenzials und die Verwendung als 

Reinkraftstoff an.

Die in der Dieselkraftstoff-Norm DIN 

EN 590 vorgegebene Beimischungs-

grenze von max. 7 Vol-% bestimmt den 

Biodieseleinsatz nicht nur in Deutsch-

land, sondern in der EU insgesamt, stellt 

die UFOP fest. Daher seien der Einsatz 

von B30 in geschlossenen Flotten im 

Schwerlastverkehr sowie von B100 

zentrale Optionen, um den Absatz von 

Biodiesel nicht nur zu festigen, sondern 

mit Blick auf die Klimaschutzverpflich-

tung des Verkehrssektors zugleich ein 

Gebot der Stunde. B100 werde ange-

sichts der durch den Nahostkonflikt und 

den Krieg Russlands gegen die Ukraine 

bedingten Lieferengpässe bei Rohöl 

bzw. Diesel auch zunehmend relevant 

im Sinne der Versorgungssicherheit. 

Insbesondere Deutschland ist auf Die-

selimporte angewiesen. Gleichzeitig 

komme die Elektrifizierung im Schwer-

lastverkehr mangels Ladeinfrastruktur 

und hoher Kosten bei der Fahrzeug-

beschaffung absehbar nicht schnell 

genug voran. Deshalb muss das inländi-

sche Produktionspotenzial für Biodiesel 

von rund 4,2  Mio. t voll ausgeschöpft 

werden. Zumal Deutschland im Jahr 

2025 mit 1,1 Mio. t bereits der größte 

Nettoexporteur innerhalb der EU war, 

gilt es diese Potenziale nun zu nutzen, 

so die Begründung der UFOP.

Die UFOP erinnert daran, dass die USA, 

Kanada und Brasilien ihre nationale Bio-

kraftstoffpolitik als aktives Instrument 

zur Preis- und Einkommensstützung für 

die Landwirtschaft ausgestalten.

Mehr Biodiesel im Tank, weniger Emissionen im Straßenverkehr

„Biodiesel ist verfügbar, kommt aus 

heimischer Produktion und kann in 

vielen freigegebenen Fahrzeugen 

in bestehenden Flotten eingesetzt 

werden“, sagt Elmar Baumann, 

Geschäftsführer beim Verband der 

Deutschen Biokraftstoffindust-

rie (VDB). „Damit ist Biodiesel ein 

wirksamer Hebel für bezahlbaren Kli-

maschutz und Versorgungssicherheit 

im Straßengüterverkehr.“ Millionen 

Nutzfahrzeuge werden auch in den 

kommenden Jahren mit Verbren-

nungsmotor auf Europas Straßen 

unterwegs sein. Für diese Fahrzeuge 

ist entscheidend, welche erneuerba-

ren Kraftstoffe heute und morgen 

eingesetzt werden können.

Zum Pressetag am 14. September auf 

der IAA Transportation rückten der 

VDB, der Mittelstandsverband abfallba-

sierter Kraftstoffe (MVaK) und EWABA 

(European Waste-based & Advanced 

Biofuels Association) mit B10, B20, B30 

und B100 höhere Beimischungen und 

reinen Biodiesel in den Fokus. Unter 

dem Motto „Biodiesel: Higher Blends, 

Lower Costs“ zeigten die Verbände, wie 

ein wachsender Einsatz von Biodiesel 

bereits heute den Straßengüterverkehr 

klimafreundlicher, wettbewerbsfähiger 

und unabhängiger gestalten kann. Die 

deutsche Biodieselproduktion ist Markt-

führer in Europa, und Biodiesel ist der 

mengenmäßig bedeutendste Biokraft-

stoff in Deutschland und der EU.

„Um den Straßenverkehr in den kom-

menden Jahren klimafreundlicher zu 

machen, reicht ein Antriebswech-

sel allein nicht aus. Auch Lkw, Busse 

und Baumaschinen, die weiterhin von 

einem Verbrennungsmotor angetrieben 

werden, müssen ihren Betrag zum Kli-

maschutz leisten“, sagt Detlef Evers, 

Geschäftsführer beim MVaK. „Mit Bio-

diesel in höheren Beimischungen oder 

als Reinkraftstoff ist dies möglich. 

Zudem könnte durch eine steigende Ver-

wendung von heimisch produziertem 

Biodiesel der Anstieg des Dieselpreises 

und somit auch der Verbraucherpreise in 

Zeiten geopolitscher Konflikte gedämpft 

werden.“

www.ufop.de
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Macron fordert mehr Biodiesel im Diesel: B10 rückt in den europäischen Fokus

Die Diskussion über höhere Biodiese-

lanteile im Dieselkraftstoff gewinnt 

auf europäischer Ebene an Dynamik. 

Frankreichs Staatspräsident Emma-

nuel Macron hat sich angesichts 

hoher Kraftstoffpreise und einer 

angespannten Versorgungslage in 

einem Schreiben an EU-Kommissi-

onspräsidentin Ursula von der Leyen 

dafür ausgesprochen, europäische 

Vorgaben zur Kraftstoffqualität fle-

xibler zu handhaben und höhere 

Biokraftstoffanteile zu ermöglichen. 

Praktisch würde dies insbesondere 

bedeuten, den heute üblichen Diesel-

standard B7 stärker in Richtung B10 

weiterzuentwickeln.

B10 enthält bis zu zehn Prozent Biodie-

sel und damit drei Prozentpunkte mehr 

biogene Komponente als der derzeitige 

Standard B7. Eine solche Umstellung 

könnte den Anteil fossilen Diesels 

unmittelbar senken und zugleich dazu 

beitragen, die Versorgungslage zu sta-

bilisieren. Voraussetzung bleibt die 

jeweilige Fahrzeugfreigabe durch die 

Hersteller. Nach Angaben der Branche 

sind jedoch bereits zahlreiche Pkw, 

Nutzfahrzeuge und auch Anwendungen 

in der Binnenschifffahrt für höhere Bio-

dieselanteile geeignet.

Das European Biodiesel Board (EBB) 

begrüßte die Initiative aus Frankreich 

und verwies darauf, dass der euro-

päische Biokraftstoffsektor bereit sei, 

höhere Beimischungen von FAME und 

HVO bereitzustellen. Entscheidend sei 

nun ein klares Signal der Europäischen 

Kommission, damit die gesamte Wert-

schöpfungskette – von Produzenten 

über Kraftstoffanbieter bis zu Fahrzeug- 

und Komponentenherstellern – höhere 

Beimischungsgrenzen an der Tankstelle 

europaweit ermöglichen könne.

Auch der Mittelstandsverband abfallba-

sierter Kraftstoffe (MVaK) unterstützt 

den Vorschlag. Nach Einschätzung 

des Verbandes könnte eine Erleichte-

rung des B10-Angebots an Tankstellen 

Verbraucherinnen und Verbraucher 

kurzfristig entlasten. Viele Pkw und Lkw 

seien bereits für B10 freigegeben. Für 

zahlreiche Lkw komme zudem reiner 

Biodiesel (B100) infrage, der in den ver-

gangenen Monaten zeitweise deutlich 

günstiger als fossiler Diesel angeboten 

werden konnte.

Aus Sicht der UFOP zeigt die Debatte, 

dass Biokraftstoffe nicht nur unter Kli-

maschutzaspekten betrachtet werden 

sollten. Höhere Biodieselanteile können 

auch einen Beitrag zur Versorgungssi-

cherheit leisten und die Abhängigkeit 

von fossilen Dieselimporten verringern. 

Zugleich würde eine stärkere Nutzung 

von Biodiesel die heimische Wertschöp-

fung unterstützen. Deutschland verfügt 

nach Branchenangaben über eine Bio-

dieselproduktionskapazität von rund 

4  Mio. Tonnen. Das entspricht etwa 

zwölf Prozent des jährlichen deutschen 

Dieselbedarfs.

Vor diesem Hintergrund gewinnt die 

Frage an Bedeutung, ob die bisherige 

Begrenzung auf B7 dem klimapolitischen 

und versorgungspolitischen Hand-

lungsdruck noch gerecht wird. Höhere 

Beimischungen wie B10 sowie der 

gezielte Einsatz von B20, B30 oder 

B100 in geeigneten Flotten könnten 

kurzfristig zusätzliche Treibhausgasmin-

derungen ermöglichen, ohne auf neue 

Fahrzeugtechnologien oder lange Infra-

strukturvorläufe angewiesen zu sein.
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UFOP-Geschäftsbericht 2025/2026 veröffentlicht

Der aktuelle Geschäftsbericht der 

UFOP erscheint erneut in einer 

modernen, digitalen Form und steht 

ab sofort zur Verfügung. Interaktive 

Navigation, Verlinkungen zu wei-

terführenden Inhalten sowie eine 

umfangreiche Bebilderung erleichtern 

den Zugang, ob auf dem Smartphone, 

Tablet oder Desktop. Vorgestellt 

wurde das Nachschlagewerk anläss-

lich der Mitgliederversammlung in 

Berlin.

Die Themenbereiche „Marktpolitik“, 

„Humanernährung“ und „Biodiesel und 

Co.“ werden ergänzt um den bewähr-

ten und umfassenden statistischen 

Anhang zu den Entwicklungen in der 

deutschen und internationalen Ölsaaten-

verarbeitung, zur Anbauentwicklung bei 

Ölsaaten und Körnerleguminosen sowie 

zur national und international wach-

senden Bedeutung der Produktion und 

Verwendung von Biokraftstoffen.

Der Bericht informiert außerdem über 

die vielfältigen Aktivitäten des Verban-

des auf dem Gebiet der Absatzförderung 

und Öffentlichkeitsarbeit von Ölsaaten 

und Körnerleguminosen. 

Vorgestellt werden die laufenden 

und abgeschlossenen Projektaktivitä-

ten der UFOP-Fachkommissionen auf 

dem Gebiet der Pflanzenbauforschung 

sowie der Human- und Tierernährung. 

Ein Schwerpunkt des Berichtes ist der 

Erläuterung der zunehmend komplexer 

werdenden förderpolitischen Rahmen-

bedingungen in der Biokraftstoffpolitik 

auf nationaler und europäischer Ebene 

gewidmet. Die Verbandsaktivitäten und 

-positionen werden umfassend erläu-

tert. Im Text angelegte Links führen zu 

den jeweils zitierten Rechtsgrundlagen 

bzw. Quellen. 

Der Geschäftsbericht ist einsehbar unter: 

gb26.ufop.de.
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